
sind, o.D alle Autoren eiwa Harıng, 210) ricCht1g 1n ihren ußerungen verwertet sind, may
dahinstehen. chade, daß manchmal der Schritt VO  - ligıtiımem, neuscholastis  en Denken
In heutige egriffe 1 aktuellen 'Teil unterbleibt daß keine Zusammenfassung ın

Grundthesen geboten wird.,. Das es das Werk lesbarer gemacht. L1ippert

Lexikon der Christlichen Ikonographie, Hrsg. VOIL Engelbert KIRSCHBAUM 5J
Allgemeine Ikonographie, Saba, Königin VOIN ‚ypresse, Nachträge. Rom, Freiburg,
Basel, Wien 1972 Verlag Herder. In Subskriptionspreis ab 1. 7. 1072 Je Band

148,—.
Zu Anlage, au und Zielsetzung des „Lexikons der christlichen Ikonographie vgl den
Bericht „Zeugnisse christlicher Kunst“ 11 (1970) 517 Mit diesem Band ist die
„Allgemeine Ikonographie des Gesamtwerkes abgeschlossen. In Vorbereitung sind die
an der speziellen „Ikonographie der Heiligen”, deren erster Band Anfang 1973 erscheinen
coll.
Diesem Band, der die tichworte VO.  - bis nthält, und mit 294 Abbildungen w]ıederum
reich ilLlusirler ist, wurde 1M Anhang e1N vollständiges Stichwortverzeichnis 1ın englischer
und französischer Sprache eigegeben Dieses Stichwortverzeichnis erschließt nıc 1UI dem
fremdsprachigen Benutzer des Lexikons ber die vertrauie Terminologie den Zugang ZU

Gesamtwerk, sondern auch sehr bei der Lekture fremdsprachiger Fachzeitschriften
und „-bücher. G  zeit1g erhält jeder Benutzer des In- und uslandes dadurch 1Ne alpha-
betisch geordnete ers! über  .“ die ikonographisch rTelevanten Themen 1n nglischer und
französischer Sprache. Dieses zusätzliche Stichwortverzeichnis bereichert das Lexıkon mit
wertvollen nNniormationen und erleichtert die praktische Arbeıit mit ihm aut

ÜLLER, Iso Geschichte der Abtei Disenti1s, Von den Anfängen bis ZUT egenwart.
Einsiedeln-Zürich-Köln 1971 Benziger Verlag, 276 S® 40 Abbildungen, drei Karten
Ul. ıne graph. arst;; Ln.,
nier den in der SchweIiz bestehenden Benediktinerklöstern 1st die 1 Kantion Graubuün-
den, orderrhein, 1150 hoch gelegene el Disentis die lteste ründung. Sie
reich: 1Ns Jahrhundert Zurück. ıne gedrängte Darstellung der gesamien wechselvollen
es Qd1eses OSstiers Ste. jetz‘ E Verfügung
Das Werk Y  Desitzt en wissenschaftlichen Rang In zahlreichen früheren Veröffentlichun-
Jyen hat der Verlasser bereıits Einzelergebnisse und auch größere Zusammenfassungen VOoI

Ergebnissen seiıner langjährigen mühsamen Quellenforschung ZUI es der el
Disentis dargeboten. Hier jefert 1U  m} eine imponierende Summe des reichen und WC>-
sıiıcherten Ertrags seiner gelehrten Lebensarbei Die neuesie Zeit hat allerdings nicht
1n se1ine rschungen einbezogen. Deshalb erl VO.  - den etzten rund hundert
Jahren der el NUr in einem knappener
Der geographischen Lage des os Disentis, der ber den Lukmanilerpaß führenden
Italienroute, iıst zuzuschreiben, daß die el 1mM Mittelalter 1ne ansehnliche politische
Bedeutung erlangte. Es bildete sich 1ne Klosterherrschaft, die noch ahrhunderte ber
das Mittelalter hinaus ıne einflußreiche gespie. hat Das Kloster SIan! „nNnicht NUuUI

der l1ege des Grauen Bundes, sondern auch der lege der bündnerischen idge-
nossens  af un! amı des späateren Kantons Graubünden  k 59)
Diese Verknüpfung VO.  b Kloster und Politik und ohl auch die Quellenlage bilden den
rund dafür, daß die territoriale uUun' wirtschaftliche Entwicklung der el, ihre politische,
staatliche, sozlale und kirchliche un.  10N stark ın den Vordergrund der arstellung rück-
ten. Doch wird, soweit die Quellen erlauben, uch die innere eschichte des osters,
das klösterlich-liturgische en, die wissenschaftliche Tätigkeit der önche, 1hr Wirken
In Seelsorge und chule beleuchtet. Vor em trıfit das TÜr die späteren ahrhunderte
Der ahnrheı verpfli  el, aäaußert sich der Verfasser auch kritisch eingerissenen MiBß-
tänden un DerTr „zeitweilses Versagen” ıne Bemerkun 1mM Vorwort verdient ler
besondere ea Sie lJautet Je bei jeder geschichtlichen Darstellung entgeht auch
ın einer Klostergeschichte vieles, das der Aufzeichnung wert wäre, ber NUuTI schwer erfaßt
werden kann. Wir meınen das eigentliche innere e1ner Mönchsgemeinde, das ireue

eien und stille TDeıtlen vieler lJler nicht genannter Klostermitglieder, die wesentlich
ZUFr Erhaltung der el beigetragen aben (S
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